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zen Gerade euch, die ihr schwach seıd, bıtten WIL, e1iner spıel Klg!] Z 20 7Zum Beispiel Jes 161405 Jer 4,19; IJob DU Z Klgl

ZKraftquelle für die Kırche und für dıe Menschheit werden. 21 Zum Beıispıel Sam 178) Jer 4, 19; O6 ör Klg] , 20—22; s
22 In diesem Zusammenhang mMu Ian bedenken, dafß die he-

Möge In dem schrecklichen Kampf zwischen den Krätten bräische Wurzel alles bezeıichnet, W a>s übel ISt, Im Gegensatz allem,
des (Gsuten und des Bösen, der sıch VOT uns In der heutigen W as gul ISt, ohne dabe1 einen körperlichen, seelıschen der moralı-

schen ınn unterscheiden. S1e tindet sıch ıIn der substantıyıischen OormWelt abspielt, W: Leiden in Einhej ra und a dıe unterschiedslos das bel In sıch, dıe schlechte HandlungmI1t dem Kreuze
selbst der den, der S1e vollbringt, bezeichnet. An verbalen Formen tindenChristı sıegen!
sıch außer der eintachen Orm (qal), die ıIn verschiedener Weıse das „übel
seın“ ausdrückt, die reflex-passıve Orm (nıphal) „eIn bel erleiden“,

ı Kol Z 2 FEbd > Röm BL ZZ * Vgl. Nr. 14; 185; AAS (1979) „ VOIN bel getroffen seiın“ Uun! die kausatıve Orm (hıphıl) „Üble: tun“,
284{f.; 5304; Z 323 Wıe Hıskıja SIE durchlıitt (vgl Jes 50 1—3) Wıe „Jemandem UÜbles zufügen“ Weıl 1m Hebräischen eine wiırklıche Entspre-
Hagar ıhn betürchtete (vgl Gen 15—16), wıe Jakob ıhn In Gedanken csah chung Zzu griechıschen Wort NÜCX® SICH leide“ fehlt, kommt dieses
(vgl (sen 3/,33—35), WwWı1ıeE Davıd hn rleben mujfste (vgl Sam IDA Wort auch 11UTr selten ın der Septuagınta VO  S 23 Dan 3’ LA f! vgl s

Wıe Hanna, dıe Tau des Tobıt, ıh betürchtete (vgl Tob 10, 1—7); vgl 48, 51,6; SS Mal 3) 16—21; Mit 26 1/,54; Joh
auch Jer 626 Am Ö, 10; Sach IZ: Das WAar die Prüfung des Abram 50 Röm Z 24 Iob 4, 25 Ijob , 9—1 26 Mak 6, 27 Joh d 16
(vgl. (sJen 15:2), der Rahel (vgl Gen 30, der der Hanna, der Multter des Ijob 92,25—26 29 Joh Z 30 Gen DA > Joh 9516 32 Apg 10, 58
Samuel (vgl am ‚6-1 9 So die Klage der Verbannten in Babylon 33 Vgl Mt 5,5—-11 34 Vgl 620 35 0, 35—54 36 Vgl Mt 16525
(vgl s 1379 10 Wıe S1E ZU Beispıiel der Psalmıiıst (vgl DPs Z 17-21 der 2 Mrt 26,52.54. 38 Joh 18, 11 9 Joh 3516 40 (ja] Z ZU es 3, 2-—6
Jeremia (vgl Jer 18, 18) mufßten. 11 Diıes WaTr eine der Prüfungen 42 Joh Z 43 Jes DD Ta 4 Vgl Kor 1,18 45 Mt 2 9 39 46 Mit
des Ijob (vgl IJob 9 18: ’  9 einıger Psalmisten (vgl DPs 22,/-—9; 2 9 42 47 Ds ZZ2 es 556 492 Kor 5 Z 50 Joh 150} Jes
42, —  — I 44, 16—17), des Jeremia (vgl Jer 20, 7 9 des leidenden Gottesknech- 5,5% 10 52 Vgl Job D ET m Y es 35,10-12 54 Ijob LOXZ5 55 Detr
tes (vgl Jes 55,5) 12 Dies WAar eın weıteres Leıden tür einıge Psalmısten 1, 1819 56 Gal 1 571 Kor 6, 20 Kor 4, 8— I  > 59 Kor K

602 Thess 925 61 Röm Z 62 Gal 2’ 970 63 Gal 6, 64 Phıil(Ps 22,2—3; 3 „ I9 38, 60 219 tfür Jeremia vgl. Jer 2078 tür den le1ı-
denden Gottesknecht vgl. Jes 99 13 SO e1m Psalmisten (vgl Ps 5 E 5 9 Apg 14, Z 66 Thess ‚ 4—5 6/ Röm /-1 Kor
beı den Zeugen der Leıden des Gottesknechtes vgl. Jes 55 5—6), e1ım Pro- /-18 57 1, Petr.4; ‚34 /ı Mrt 10,28 V& D UOT 129 732

A /4 Phil 4,13 75 1.Petr 4, 16 76 Röm I, d—5 V NI 895pheten Sacharja (vgl Sach 14 Dies empfanden sehr heftig der
Psalmıst (vgl Ds /3,3—14) nd Kohelet (vgl Koh 4’ 1—53) 15 Das War eın 7, 24; Joh KZZ5 /8 Kaol 1,24 791 Kor 67415 30 Joh 3) 81

Leid für IJob (vgl 1 ob @  9 tür eiınıge Psalmısten (vgl Ds 41, 10; DD 52 Vgl Z 53 Vgl Mrt 7) 19 A 84 Lk 1,12-19 Joh
59 15—15), für Jerem1a (vgl Jer 20, 10); und esus Sırach meditierte dar- 5, 18—21 S6 191 1635 87 ) Tıim DZ 8 Kol 1,24 32 Vel. Eph 64412
ber (vgl Sır 57 1—6) 16 Aufier zahlreichen tellen In den Klagelıedern 90 10,29 91 2334 972 11 Vatikanıisches Konzıil, Pastoralkonsti-
des Jeremi1a vgl die Klagen der Psalmıisten (vgl 44, 10—17/; VAE 1) 49 L: tut10on ber die Kirche In der Weltr VO heute „Gaudıum er spes” 24 Y 3

B 51) der der Propheten vgl. Jes 22,4;. Jer 4) L L/ Da Ez 9} 8) 4) 18—19; vgl Jes 61, I 94 Apg 10, 58 Mrt 5, 34—56 Mt 25,40
Z 1—12); vgl auch dıe Gebete des Asarya (vgl Dan 37 51—4! un: des Da- 07 Mt Z58 45 981 DPetr 4, 15 99 Kol 1,24 100 I Vatikanısches Konzıiıl,
1e] (vgl Dan 9 16—1 17 Zum Beıspıel Jes 38, er Z579; s 3 > 101 1) Pastoralkonstitution ber dıe Kırche In der Welrt VO heute „Gaudıum l

42, HOI 15 Zum Beıspıel s V ZAG Ijob 16, L5 Klg] 3) 15 19 Zum Beıi- spes”, 101 Ebd 102 Vgl Joh IN 103 Vgl Joh 19025

ahmenrecht der Einheitsgesetz?
Der ]I.  C eX beginnt sıch auszuwiırken

Vor mehr als einem Jahr promulgierte Johannes breıtere kırchliche Offentlichkeit orofß Notız dävon
Paul 11 den Codex lurıs Canonicı un: gyab ıhm ın nımmt. Der Rezeptionsprozeis spıelt sıch auf verschiede-
der Apostolıschen Konstitution „Sdacrae discıplinae leges” 1C  _ Ebenen ab Dıie anonısten haben mıiıt großem Fleiß
den Wunsch mI1t auf den Weg, mOÖöge eın wıirksames In- und teilweise erstaunlicher Geschwindigkeıt Kommentare

se1n, AMIt dessen Hıltfe die Kıiırche sıch selbst EeNT- und Handreichungen Z anNnzCnNn Codex oder wichti-
sprechend dem (Gelst des / weıten Vatikanıischen Konzıils SCH Teıilgebieten erarbeıtet. Pfarrer, kırchliche Miıtarbe1-
vervollkommnen kann und sıch als immer geeıgneter für ter und Theologiestudenten beginnen sıch mMI1t dem u  Nn
die Erfüllung ihres Heılauftrags In dıeser Weltrt erweıst“. Recht machen.

In den ersten Wertungen und Gesamtbeurteilungen des
Gesetzbuches der Lateinischen Kırche mı1t seınen Hausaufgaben füur dıe

1752 anones miıschten sıch In unterschiedlichen Dosıe- Bischofskonferenzen
ruNgecn Lob und Krıitik, sowohl iın bezug auf dıe Systema- Vor allem sind dıe Bischofskonferenzen mMI1t der notwendiı-tik des CI als auch auf seınen 0  „Geıist bzw dessen

SCH Anpassung teilkirchlicher Rechtsvorschriftten denVerhältnis den Vorgaben des Konzıils un den VO  - der CO bzw miıt der Ausfüllung der zahlreichen Rahmenbe-Bischofssynode 196/ gutgeheißenen Rıchtlinien für die stiımmungen beschäftigt. Der IC bestimmt Ja In 6, da{ßRetorm des Kirchenrechts. Lenkten dıe eınen den Blıck alle unıversalkırchlichen und teilkiırchliıchen Gesetze, dıestärker auf Fortschritte gegenüber dem bisherigen Recht 1mM Wıderspruch ZU Recht stehen, mı1ıt seiınem In-un auf die Rezeption der nachkonziliaren Entwicklung krafttreten aufgehoben werden. Für dıe Anpassung desdurch den GIE: hoben andere eher auf Defizite un teilkirchlichen Rechts den LG wurde den Bischofs-problematıische Formuliıerungen des Codex ab konterenzen In einem Brief VO Kardinalstaatssekretär
Inzwischen 1St das He Gesetzbuch November Agostino Casarolı ıne Frist bıs Ende dieses Jahres einge-
9083 In Krafrt Damıt 1St zugleich der Prozeß se1- raumt.
ner Rezeption UN Anwendung angelauften, ohne da{ß 1ne Dı1e Ausgangslage tür die einzelnen Bischofskonferenzen
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1St dabe!ı unterschiedlich. Es hängt nıcht zuletzt VO Modells des „integrierten Semiinars“ für Priesteramtskan-
Stand der nachkonziliaren Rechtsentwicklung un VO dıdaten un Lai:entheologen. Zu den internen Auseılnan-
der Eıgenart der Strukturen iın den Jeweılıgen Ortskirchen dersetzungen 1n der Schweıiz, WIE S1e der Vorstofß des
ab, ob und ıIn welchem Umfang sıch bei der Anpassung Churer Bischofs Johannes Vonderach ausgelöst hat (vgl
des CGCIC Probleme ergeben. Februar 1984, 54), TrTeien die detaillierten Bestim-

Weniıg Schwierigkeiten scheint der Codex der Ttalieni- INMUNSCH des GIG; über dıe Priesterausbildung, ın denen
sıch eın „integriertes Seminar“ schwerlich unterbringenschen Bischofskonferenz bereıtet haben S1e erlie{fß schon

nach einer dem CIC gewıdmeten Sondervollversammlung läfßt Probleme ergeben sıch für die Schweizer Kırche
auch In der rage der sakramentalen Generalabsolution:1mM vergangsenNenN September Regelungen für ihren Be- Schliefßlich esteht iıne deutliche pannung 7zwıischen denreich, die VO  = der vatıkanıschen Bischofskongregation restriktiven Bestimmungen des CAC für dıe Erteilung dergutgeheißen wurden un 24. Januar dieses Jahres In Generalabsolution ( 26L und den selIt 19/4 gyültıgenKraft sınd. Dıie Bischöfe legen darın ande-

LO das Firmalter und das Mındestalter für die kırchliche Weısungen der Schweizer Bischöte 2 kiırchlichen BufßSs-
praxı1s, dıe 1ine weıtergehende Handhabung der General-Trauung test (auf bzw 18 Jahre) un erlauben die Er-

nennung VO Pfarrern auf elt yemäfßs SV S1e nehmen absolution ermöglıcht haben
die VO 421 eröffnete Möglıichkeit ıIn Anspruch, auch
LaJıen kirchlichen Rıchtern bestellen können un Anpassungsprobleme in der eutschenbestimmen als Konkretisierung VO  - 284 über die rIe- Kırchesterkleidung, daß Priester ın der Offentlichkeit Talar
oder „Clergyman” tragen haben In der Bundesrepublık hat dıe bel der Herbstvollversamm-
uch dıe französischen Bischöfe befaflsten sıch auf ihrer lung der Bischotskonferenz (vgl November 19853,
Vollversammlung 1mM VErSAaANSCNCNH Herbst (vgl De- 494—496) eingesetzte Kommissıon dem Vorsıtz
zember 19853, 582) miı1t dem kırchlichen (Gesetz- VO Erzbischof Johannes ba (Fulda), welche dıe auf-
buch Besprochen wurden dabe1 dıe rage des Fiırmalters, grund des GIE notwendıgen Anpassungen un: Verände-
dıe asf=- und Abstinenzbestimmungen, bel denen die Bı- rungsecn für dıe deutschen Dıiıözesen vorbereıten soll;, hre
schofskonterenzen nach 1256 einen Spielraum für die Arbeıt inzwischen aufgenommen. Man kann davon 4U S -

konkrete Normierung haben, diıe Möglıchkeıt, Pfarrer gyehen, da{fß dıe Bischöte autf ihrer Frühjahrsvollversamm-
auf eıt un das VO (CIC in 502 als oblı- lung VO bıs 15 März INn Altötting einzelne Fragen
gyatorisches Beratungsorgan für den Bischof vorgesehene des CC behandeln werden. Miıt der Bekanntgabe
„Collegıum consultorum“ In Sachen Firmalter wurde VO  - Entscheidungen 1st noch nıcht rechnen.
auch schon iıne Entscheidung getroffen: Entsprechend In einıgen Punkten 1St die Rechtslage allerdings schon SE
der bisherigen tranzösıschen Praxıs soll der einzelne Bı- blärt. So hat die Deutsche Bischofskonferenz (wıe auch
schof auch weıterhın dıe Möglıichkeıt haben, ein späteres die Österreichische) VO der iın c 502 W5 eingeräumten
Firmalter als das VO GE subsıdıär vorgesehene (SeIEca Möglıichkeit Gebrauch gyemacht, dıe Aufgaben des „Colle-
14eLatem discretion1s“, 891) testzusetzen. g1um consultorum“ den Domkapiteln übertragen. Von

Die Österreichische Bischofskonferenz hat unlängst De- Rom POSItLV entschieden wurde der Antrag der Bischoftfs-
konferenz, das bısherige Partikularrecht einheıtlich Inkrete D CC veröftfentlicht (Amtsblatt der ÖSICI'-

reichischen Bischofskonferenz, Nr 1:25.1:84). Sıe be- den deutschen B OS En In Geltung belassen, nach
dem die Verwaltung und Vertretung des Ortskirchenver-treffen das Eherecht (konfessionsverschıedene

Ehen), das Benefizialrecht, das Firmalter (Mındestalter mOgens eiınem gewählten Gremimm übertragen 1St Der
CAC sıeht demgegenüber VOT, dafß der Ptarrer für dıe Ver-Jahre), Modalıtäten der Pfarreibesetzung, den Status mögensverwaltung zuständıg ISt, beı der iıhm eın Ptarrver-der Ständıgen Dıakone, die Bestellung VO Laienrichtern waltungsrat elten soll (& 5937 und da{fß der Pftarrer alleinund dıe Priesterkleidung (dıe Bischöte stellen test, hre

bisherigen Vorschriften Z  j Priesterkleidung selen 1mM die Pfa;rei be] Rechtsgeschäften vertrıitt (c 592
Sınn des CIC) Im Dekret ZUur Laienpredigt beläfßt dıe In den eigentlıch sensiblen Fragen stehen dagegen Klärun-
Bischofskonferenz be]l dem Verweıls auf hre Richtlinien SCH noch 4US Das gılt zunächst tfür das Thema Pfarrge-
VO 9/1 Dort hiefß ıIn Nr An „normalerweıse“ se1 dıe meinderat, das In der Bundesrepublık die Kontro-
Laiıenpredigt In der Eucharistieteier nıcht ZESTLALLEL. 1M Blıck auf Sınn und Auswirkungen VO Bestim-
In der Schweiz 1St iıne VO  —_ den Bischöfen eingesetzte MUNSCH des GCIE auslöste (vgl. Juniı F
Kommuissıon noch dabelı, Empfehlungen tür die VO der 284) Bekanntlich sieht das LEUC Kıirchenrecht eınen
Bischofskonferenz erlassenden Normen erarbeıten. „Pastoralrat” aut Pftarreiebene VOT, dessen Errichtung
Dabe!ı sınd VOTL allem in WEel Bereichen spezıelle Schwie- nıcht zwıngend vorgeschrieben, sondern In das Ermessen
rıgkeıten be1 der Anpassung des GG erwarten So des jeweılıgen Diözesanbischotfs gestellt ISt, der 4U S -

schließlich beratenden Charakter hat un dessen Vorsıtzmussen die Schweizer Bischöte yemäfß CDA Jjetzt ıne
„Ratıo natiıonalıs“ für die Priesterausbildung ausarbeıten der Ptarrer führt (€556) Die interne Meınungsbildung

darüber, ob die aufgrund des Würzburger Synodenbe-un VO KRom approbıeren lassen. Damıt stellt sich die
rage nach der Zukuntft des (deutsch)schweizerischen schlusses „Räte un Verbände“ In den deutschen Bıstü-



I 1i S :lE

136 Kirchliche Zeitfragén
IMIn geschaffene Institution Pfarrgemeinderat MIt den „Zeıt der Anwendung, NnıIC der
Bestimmungen des CI vereinbar ISst oder ihnen wıder- Diskussion"spricht, scheint inzwıschen dem Ergebnıis geführt
haben, da{fßs für die Weıtergeltung der bisherigen Regelung Dıie Auswirkungen des GG auf das Leben der Kırche be-
i1ne törmliche römische Erlaubnis eingeholt werden mu{fßs schränken sıch nıcht auf die in den nächsten onaten
Wıe das Ergebnis der Dıiıskussion innerhalb der Deut- vorzunehmende Anpassung des teilkirchlichen Rechts,
schen Bischofskonferenz -und der notwendıgen Gesprä- sondern reichen wesentlich welıter. Schliefßlich geht mıt
che mIt Rom 1ın dieser Sache aussehen wırd, äflst sıch 1mM Promulgatıon und Inkraftttreten des GIC die nachkonzi-
Augenblick noch nıcht absehen. In jedem Fall hat die Un- lare Phase der Experimente und Provisorien Ende,
klarheit über den künftigen Status der Pfarrgemeinderäte werden Jjetzt Strukturen der Kırche iın vielen Bereichen
vielfach Verunsicherung ausgelöst. NOrmatıv festgeschrieben.

Zum gegenwärtigen Zeıtpunkt ann jede EinschätzungFür einıge Unruhe SOrgtien un SOTrScCHh auch dıe Bestim;
INUNSCH des CC E Laıenpredigt. War erlaubt das NEUC

und Beurteilung dieser VWiırkungen allerdings NUur frag-
Kıirchenrecht in 766 bestimmten Umständen die mentarısch und vorläufig se1n, nıcht zuletzt auch eshalb,

weıl der CC sehr unterschiedliche Materıen regelt, die inLaı:enpredigt (nach den Vorschriften der Bischoftskonfe- iıhren konkreten Konsequenzen und In ihrem Gewicht türrenz) un hebt damıt das noch 1mM CGCIC: VO 1917 enthal- das kırchliche Leben nıcht einheitlich bewertet werden
tene generelle Verbot auf Jedoch wırd In cC. 767 einge-
schränkt, da{fß die Homiulıe ıIn der Eucharistieteier dem können. Dennoch aßt die Art und Weıse, WI1€e 1n der Kır-
Priester oder Diakon vorbehalten 1St Durch dıe Bestim- che miıt dem CI UmMSCEZANSCH un W1€e benutzt wırd,
MUNSCH des (IO, wırd die für den Bereich der Deutschen schon Jetzt einıge Schlüsse auf selıne zukünftige Bedeu-

LungBischofskonferenz mıt dem Reskript der Kleruskongrega-
tion VO November 1973 (vgl Januar 1974, Deutlich erkennbar 1St der Wılle des kırchlichen (Gesetz-

56) ‚ad experımentum ” gegebene und bıs FA Inkraft- gebers, dem kirchlichen Gesetzbuch möglıchst
Lreien des @@ verlängerte Erlaubnis für Laıen ZzUuU  —_ Pre- schnell un umtassend In der anzcCcn Kırche Geltung

verschaftften. IDiese Absıicht ßr sıch unschwer dem schondıgt ıIn der Eucharistiefeier außer Kraft ZESELZL. Damıt 1St
dıe 1ın der Bundesrepublık (wıe auch In der Schweiz) ZWar erwähnten Brieft VO Kardinalstaatssekretär Casarolı
nıcht generell, aber doch vielfach geübte Praxıs der Pre- die Bischofskonferenzen entnehmen. Miıt einem Dekret
dıgt VO Laıen (vor allem Pastoralreferenten) In der Mef({(ß- der Ordenskongregatıion VO Februar (Osservatore
feier kırchenrechtlich verboten. Romano, wurden auch dıe Ordensoberen aufge-

sıch In KRom nochmals ıne Ausnahmeregelung W141€ VOT fordert, die aufgrund des CAC notwendıgen Änderungen
zehn Jahren während der Würzburger Synode erreichen in den jeweıligen Statuten iıhres Ordens vorzunehmen, die
läßt, mu{fß als unwahrscheinlich gelten. Darauf deutet Je= dann VO nächsten Generalkapıtel endgültıg beschlie-
denftalls eın Brief des Prätekten der Kleruskongregatıion, en sınd.
Kardınal Sılv10 Oddı, Kardınal Johannes Willebrands, uch Außerungen des Papstes selbst ßr sıch entnehmen,
damals noch Erzbischot VO Utrecht, hın In dem VO daß ıhm die konsequente und rasche Anwendung des

August 983 datierten Schreiben (der Text findet sıch CI un ISTt. So betonte Johannes Paul I1 In selıner An-
In Archieft Va  — de Kerken, November SS 24—26 übte sprache die Römische Rota Begınn des Gerichtsjah-
Kardınal ddı scharfe Kritik den VO den nıederländi- Hs .‚ Januar (UOsservatore Romano, 1.84), die
schen Bischöften /in Rom ZUT Approbatıon vorgelegten eıt des „1US condendum“ sel Jetzt Ende; das kırchliche
Richtlinien für die Anstellung VO Pastoralreferenten. Gesetzbuch sel auch mIıt selinen eventuellen Fehlern un
Dabe]l wIeSs ausdrücklich darauf hın, da{fß Lalı1en dıe Ho- renzen als VO Gesetzgeber getroffene Entscheidung
mıiılıe iın der MeWfeier verboten sel, und zıtlerte den eiIn- betrachten un verlange daher volle Beachtung: ELZL
schlägigen c./76/ des CC 1STt nıcht mehr dıe eıt der Dıiskussıon, sondern die der

Anwendung.”Wıe sıch dıe Deutsche Bischofskonferenz in Sachen
Laienpredigt verhalten wiırd, b7zw ob S$1€e sıch In Rom Dieses Drängen auf Anwendung des (1 überrascht nıcht:
überhaupt für iıne Regelung 1m Sınn der bisher tfür iıhren Schließlich gehört selt Beginn des Pontifikats den
Bereich gültıgen Bestimmungen verwendet, oder doch für Grundanlıegen Johannes Pauls IL., die katholische Welt-
iıne eingeschränkte Regelung miıt Ausnahmemöglıchkei- kırche VOT allem durch die Anmahnung der verbindlichen
ten eintrıitt (Kasuısten sehen die Möglichkeıt, da{fß dıe Pre- un vollständigen Glaubenslehre und die Stärkung des

kırchlichen Amtes stabilisieren und dabe] auf diedıgt eınes LaJıen unmıittelbar VOr oder nach der Euchari-
stietejer gehalten werden dürte), 1St noch offen strıkte Einhaltung der Normen auch 1m dıszıplinären Be-
Die Schweizer Bischöfe wollen sıch dem Vernehmen nach reich drängen. Dem In Teılen der ı1erarchie W1e€e des
gegenüber Rom für iıne VWeıiterführung der Praxıs der Kıirchenvolkes verbreıteten Wunsch nach klaren Verhält-

nıssen un verbindlichen Festlegungen kommt schon qal-Lai:enpredigt auch 1ın der Eucharistieteier einsetzen; die
Öösterreichischen Bischöte verweısen ın ihrem Dekret auf eın die Tatsache der Promulgatıon eınes kırchli-
die nach beıden Richtungen auslegungsfähige Formulıe- chen Gesetzbuches 5 noch unabhängıg VO

rung ihrer Richtlinien VO 971 dessen Einzelinhalten.
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Wie der CIC auch In Einzelbereichen zukünitıg als DQer- Verstärken könnte der CAC nıcht nUu  S die kirchenamtiich
bindliches (rerüst für das kıirchliche Leben dienen und da- vielfach wıieder gewachsene Reserve gegenüber der Miıt-
mıiıt den Spielraum für möglıche Entwicklungen und sprache VO  — Laıen und Anzeichen PINES Klerikalis-
Experimente begrenzen soll, dafür lıefert das 1m VErLrSAN- MÜ  > Er biıetet ın seınen Aussagen über den päpstlichen
n  N Sommer veröftentlichte Dokument der Ordens- Prıimat und die bischöfliche Kollegıalıtät auch 1ıne
kongregation über Grundelemente der Lehre der Kıirche Rechtsgrundlage für zentralıistische und primatıiale Len-
über das Ordensleben eın Beıispıel (vgl August 1985 denzen mi1t den entsprechenden Konsequenzen für das

345—347). Dort heilst es, der C6 die Lehre der Leben un die Eiıgenständigkeıt der Ortskirchen. DDas gılt
Kıirche aus der Konzıils- und Nachkonzilszeit über das der VO vielen Kanonisten festgestellten Aufwertung
Ordensleben In kanoniısche Normen Er se1l die JurIist1- des Bischotsamtes 1mM kirchlichen Gesetzbuch.
sche Grundlage der Kıirche für das Ordensleben, sowohl So wurde In einer Erklärung der Stiftung Concılıum (vglfür dıe Bewertung der nachkonziliaten Experimentier- Concılıum eft 89 19893, 85—586) beklagt, da{fß 1mM
phase WI1€E 1m Blick aut diıe Zukunft. CAC vielfach dıe Gewalt des Papstes hervorgeho-

ben wırd, da{fß dem Okumenischen Konzıl aber eın e1ge-
Schwachstellen Laien un Kollegialıtät NS Kapıtel gewıdmet : ıst. Durch die Bestimmungen des

CC werde iıne tür das öÖkumeniısche Konzıl nachteılıgeEs x1bt VOTLT allem 7ZWwel Felder, auf denen die einschlägıgen und gefährliche Entwicklung eingeleıtet; se1 nıcht mehr
Aussagen des GG Z Verstärkung un Begünstigung
problematischer Entwicklungen beitragen könnten, diıe als eıgenes Rechtsinstitut der katholischen Kırche genü-

gend VO Prımat abgesetzt. „Dıie tradıtionelle Verfassungsıch in der Kırche gegenwärtig beobachten lassen. Zum e1l- der katholischen Kırche, dıe 1mM Sökumenischen Konzıil das
Ne  s sınd die Bestimmungen des Gesetzbuches über die tundamentale synodale FElement betrifft, 1St durch Inhalt,Aufgaben der Laı:en ın der Kiırche eınem weıteren Ausbau Form un systematısche Anordnung der entsprechendender Miıtarbeıt un der Mıtverantwortung der Laıien nıcht Rechtsmaterıe angetastet worden.“
förderlıch, wobe! sıch dıe Ausgangslage Je nach den Gege- In eiınem Beıtrag tür Aa Cro1x” (15 hat sıch Yoes
benheiten der einzelnen Ortskirchen natürlich Nier-

schiedlich ausnımmt. Auf Detizite des CAOQ ın diesem Congar dieser Kritik CI angeschlossen. Gleichzeıntig
hat S1€e über die Aussagen 7U Konzıl hınaus auf die

Bereich wurde 1ın Stellungnahmen ZU Kirchen-
recht schon verschiedentlich hingewlesen (vgl März Bestimmungen über die Bischofssynode (cc. 342—548 GI=

weıtert. Congar bedauert, dafß INa  — be1 den Aussagen über
1985, 151) die Synode be1 der Konzeption stehengeblıeben sel, dıe
Für dıe Kirche ın Deutschland steht dabei VOT allem das sıch selt der Schaffung dieser Institution herausgebildetweıtere Schicksal der Räte auf den verschıedenen FEbenen hat, nämlich be1 der Bischofssynode als einem reinen Be-
ZUTr Debatte. Der Beschluß des Regensburger Bischots

ratungsorgan für den apstManfred Mühller, den Diözesanpastoralrat In seiınem Bıs-
iu  = 1abzuschaffen (vgl September 19853, Im übrıgen WAar gerade die letzte, entscheidende Phase der

Codexretorm nıcht gyerade eın Lehrstück für die praktı-mu ıIn dieser Beziehung als eın bedenkliches Indız Dr
ertet werden. Immerhin befindet sıch diıeser Beschlufßß iın sche Bedeutung der bischöflichen Kollegıalıtät 1ın der Kır-

che So wurde weder das Schema VO 1980 noch das VO  —Eınklang mıt dem GIE; der den Pastoralrat (L 1mM
Unterschied ZzUu Priesterrat LLUT als takultatıves Gremıimum 1982 den Bischöfen oftfizıiell Z Stellungnahme und Beur-
vorsıjeht. Und der Verwels von Kardınal Höffner auf dıe teılung vorgelegt; die Erweıterung der CIC-Retormkom-
Bestimmungen des CI über das Plenar- und Proviınzıal- M1SS1ON, dıe Johannes Paul IL. nach Erstellung des
konzıl 1mM Zusammenhang der Diskussıon über iıne NEUEC Schemas VO  — 980 vornahm, WAar tür ıne vielfach gCc-

wünschte umtassende Konsultation des Epıskopats 1U  _-Gemeinsame Synode (vgl. Februar 1984, S: 2
macht deutlich, da{fß das Kirchenrecht der Wiıederbele- eın schwacher Eirsatz. Offensichtlich hatte aber der

Wunsch nach einer möglıchst raschen Fertigstellung desbung eines Beratungs- un Beschlufßforums WwI1e der
Würzburger Synode entgegensteht. CCC Vorrang
Was dıe liturgischen 7Tienste betrifft, dıe nach dem CLE
ter bestimmten Bedingungen Laıen übertragen werden Der GIC ıst keın Denkmal
können (c:250)% äflßt die restriktıve Auslegung author-
chen, die Kardınal ddı In seınem erwähnten Brief Es wırd sıch Jetzt 1mM laufenden Prozefß der Anwendung
Kardınal Wıillebrands über den Eınsatz VO Pastoralrefe- und Ausfüllung des Gesetzbuches durch die Bı-
renten den entsprechenden Kanones g1bt: Er verweIlst auf schofskonferenzen zeıgen, welchen Spielraum Rom den
die im CIC Bedingung, nach der Laıen solche Teilkirchen angesichts iıhrer Je besonderen Strukturen

un: Probleme gewährt, ob auch In wichtigeren FragenDiıenste „deficıentibus miniıistrıs“ ausüben können und
merkt d dafß dıese Bedingung tür die Niederlande ohl eher großzüglıg oder aber restriktıv entschieden wiırd. Dıiıe
nıcht erfüllt sel Hıer zeichnet sıch ıne Tendenz ab, dıe Klarstellung der Glaubenskongregatıon ZUuU 3/4 (vgl

Umständen auch aut dıe Stellung der Pastoralrefe- Januar 1984, 4—5) 1St nıcht gerade eın hoffnungs-
renten 1ın deutschsprachigen Diözesen Auswirkungen ha- voll stimmendes Indız
ben wiırd. Für die offizıelle Auslegung des CI 1St alleın die „Kom-
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mı1ıssıon für die authentische Interpretation des D _ Nnu verhandelt worden. Johannes Paul IL., der ın 2Sa-
ständıg, diıe Johannes Paul IL miı1t einem Motu prop10 Tae dıscıplınae leges” den Codex als Übersetzung der
VO 2. Januar 984 (vgl den Text 1n Osservatore Ro- Ekklesiologie des Konzıls ın die Sprache des Kıirchen-
INAanO, 2.84) 1INSs Leben rief. Sıe besteht A4aUS zwölt Miıt- rechts charakterisierte, hat In eıner Ansprache VO

xylıedern (darunter zehn Kurjenkardınälen) un Kır- Da November 983 das NECUE Gesetzbuch mI1t eıner oriffl-
chenrechtlern als Konsultoren (darunter Prälat Heinrich SCH Kurztformel als das letzte Dokument des Konzıls be-
Flatten, Köln, un die Münchner Professoren Winfried zeichnet.
Aymans un Heribert Schmitz). Zum ro-Präsıdenten der Daß der CC In dieser Form ohne das Z$veite Vatıkanum
Kommissıon der apst den venezolanıschen nıcht denkbar ware, ISt nıcht bestreıten. Er 1St aller-
Erzbischof Rosalıo J/ose Castıllo Lara, der seIt dem Tod dings VOT allem Produkt und Erbe dessen, W as5 Hermann J.
VO Kardınal Felıcı dıe CIC-Retormkommission eıtete Pottmeyer ın eınem kürzlich erschienenen Aufsatz als die
(Sekretär der Kommiıissıon wurde der spanısche Kırchen- „Zwıespältige Ekklesiologie“ des Konzıls bezeichnet hat
rechtler Julıan Herranz, eın Priester der Personalprälatur (Hermann Pottmeyer, Dıie zwlespältige Ekklesiologie
Opus Deı). ' Mıt Errichtung der Interpretatiıonskommis- des /Zweıten Vatıkanums Ursache nachkonziliarer Kon-
S10 (eine ähnliche Instıtution War auch nach Inkrafttre- tlikte. In TIrierer Theologische Zeıtschrift, eft 4, 1985,
ten des C VO  } 1917 geschaffen worden) hob Johannes 2/2-283). Der HIGUG CC enthält War ZEWISSE Ansätze
Pau!l ormell die CIC-Retormkommission SOWIEe auch einer Leıitbild „COMMUNI10 “ Orlentlierten Ekklesiolo-
die Päpstliche Kommlıissıon Z Interpretation der De- o1e, dıe aber doch überlagert werden VO eıner konse-
krete des /weıten Vatıkanums auf (Nr des Motu PIO- hierarchologisch-primatıial estimmten Ekklesiolo-
pr10) S1C
uch die Notwendigkeıt eıner solchen Kommuıissıon
macht deutlıch, da{fß dıe Rechtsentwicklung In der katholıi-
schen Kırche nach Inkrafttreten des CI nıcht e1N- Die Okumeniıische Herausforderung
tach stillstehrt. Darauf wurde auch In den bisherigen Genau diesem Punkt lıegt auch die eigentliıche öÖkume-
theologischen und kanoniıstischen Stellungnahmen Z nısche Relevanz des GIC, der iın den tfür das konkrete
A, immer wıeder hingewiesen. Man dürte das MNMEUEC (Se- Zusammenleben der Kirchen wichtigen Einzelfragen
setzbuch nıcht als kırchliches Denkmal des Jahres 908 %3 (kontessionsverschiedene Ehe, Sakramentengemeıin-
ehandeln, sondern mMUSsse In den Lebensprozefßs der schaft) den nach dem Konzıl erreichten Stand der Dıinge
Kıirche einbeziıehen, tormulierte eLwa Wıinfried Aymans IN weıtgehend testhält, ohne darüber hinauszugehen.
seıner als Arbeıitshilfe VO der Deutschen Bischofskonfe- Schliefßlich 1St Ja die umtassende primatıale Vollmacht des
CZ publızıerten Einführung In den ME (Arbeıitshiltfen Papstes, die den CI ungeachtet aller anderen Akzente
Nr D 85) durchgängıg pragt, der entscheidende Stein des Anstoßes
In diesem Prozefß MU sıch zunächst eiınmal zeıgen, 1N- sowohl für dıe orthodoxen W1€e für dıe reformatorischen

Kırchen. Welche Konsequenzen der 1im Ersten Vatiıkanum1eweıt dıe Normen des CGIE: nıcht NUur miıt Ausführungs-
bestimmungen versehen und kırchenamtlıch urglert, SON-

definijerte un 1m /Zweıten Vatiıkanum uneingeschränkt
bestätigte Jurisdiktionsprimat des Papstes für die Ver-dern auch wirklich 1m Leben der Kirche rezıpiert werden, schiedenen Bereiche des kirchlichen Lebens nach W1€e VO  enıcht zuletzt VO Klerus. Gerade weıl auch der NEUEC CI hat, äflst sıch nırgends besser un anschaulicher studierenviele Einzelheiten gesamtkırchliıch normıert, 1St VOTI- als Kıirchenrecht.auszusehen, da{ß ın Teılen nıcht wirklıch ANSCHOIMIMEN Bisher lıegen nıcht allzuviele Stellungnahmen und Analy-wiırd. In dieser Beziehung wırd INa  — nıcht zuletzt den Um-
seCcn Z CA6 4US anderen Kırchen VOT. Das INas ıIn bezugSaNS MIt dem Kırchenrecht In den Kırchen ın der Drıtten auf den Protestantismus damıt zusammenhängen, da{fß fürWlr beobachten müssen, manche Bestimmungen VeTr- die evangelıische Theologie und Kıiırche sıch gerade dasmutlich besonders wirklichkeitsfremd wırken oder 1Ur

schwer durchzusetzen Ssınd. katholische Kırchenrechtsdenken sehr tremd 2usnNıMmMt
und dementsprechend schwer nachvollziehbar ist. Das In-

Zum zweıten dürfte sıch 1mM Prozefß der Rezeption des teresse richtet sıch ehesten I‘IOCh auf dıe mehr praktı-
CC herausstellen, da{fß ıne NECUE Diskuss:on über Eıgen- schen Fragen W1€e LWAa das Eherecht (vgl Erwin Wıilkens,
ANT, Möglıchkeıiten un renzen des Rechts In der Kırche Vatıkanıscher Traurıng, Ehefragen 1mM Codex, 1n
geführt werden mMUu Dazu könnte VO  e allem die Uneın- Evangelısche Kommentare, Februar 1984, SEL Wıl-
heitlichkeit des Gesetzbuches Anla{fßs geben. Es eNtTt- kens kommt ın seinem Beıtrag dem Schluß, se1 nıcht
hält Ja nebeneinander klare Rechtssätze, theologısche übersehen, da{fß dıe klassıschen, vorökumenıschen DPo-
Deftfinitionen und moralısch-spirıtuelle Appelle 3 ZUF sıt1ıonen nach WwW1e VOT die Struktur des Rechts bestimmen,
Lebens- und Amtsführung VO  —_ Priestern und Ordensleu- S$1e auch nach eiınem mühseligen Änderungsprozeß
LE  3 Dazu kommen etliche Ungereimtheiten In der yste- abgeschwächt seı1en). Der TIICUC il könnte aber 1mM San-
matık des CI zen eın wichtiger Anstofß dazu se1ın, 1m künftigen Sökume-
Schliefßlich 1STt der IC dazu aNngeLaAN, etliche ekklesiologi- nıschen Dıalog entscheidende Punkte nıcht übersehen
sche Grundfragen autzuwerten. Sıe sınd In der bisherigen un dıe theologischen Probleme nıcht iısolhıeren.
Diskussion nier dem Stichwort CAIE und Zweıtes Vatıka- Ulrich Ruh


